
Von unserem Mitarbeiter
Ingo Dachwitz

DELMENHORST. Lautes Kindergejohle
schallte den Passanten in der Innenstadt ges-
tern aus der Schauburg-Passage entgegen:
Gummibärchen-Meister Michael Durr und
Naschbär Bodo aus Bayern zeigten Kindern,
was sich sonst immer in großen Fabriken ab-
spielt: Sie führten vor, wie Gummibärchen
hergestellt werden.

„Wir sind hier nicht im Kindergarten –
zeigt mal ein bisschen mehr Begeisterung“,
ruft Michael „Michi“ Durr der Igelgruppe
des Sankt-Marien-Kindergartens scherz-
haft zu. Im Auftrag der Schauburg-Apo-
theke zeigt er, wie eine Münchner Firma
ihre Apotheken-Gummibärchen gießt.

Nachdem er erklärt hat, woraus sie beste-
hen und was sie zu etwas Besonderem
macht – die vielen Vitamine und die Chemie-
freiheit nämlich –, geht es endlich ans Einge-
machte: Zusammen mit den Kleinen gießt er
die Rohmasse in die Formen und erklärt, wie
lange die Bärchen jetzt „Winterschlaf“ ma-
chen müssten. Die Information, dass die le-
ckeren Gummis mit Spinat und roter Bete ge-
färbt sind, sorgt bei den Kindern anfangs
zwar für Skepsis – am Ende schmeckt es
aber doch allen. Von Naschbär Bodo be-
kommt sogar jeder eine Urkunde: Ab jetzt
sind sie alle „Naschbär-Lehrlinge“.

Von unserem Mitarbeiter
Günter Matysiak

DELMENHORST. Beim sonnigen Herbstwet-
ter hat in den Kirchen die Heizperiode wohl
noch nicht begonnen, und wenn man am frü-
hen Sonntagabend in der Heilig-Geist-Kir-
che in Deichhorst die Pianistin Minako
Schneegass in ihrem kurzen „Fähnchen“
am Flügel sah, konnte man noch mehr frös-
teln als man es ohnehin schon tat.

Musikalisch aber herrschten in dem
Zwei-Stunden-Programm, das Frau Schnee-
gass mit ihrem Duo-Partner, dem Flötisten
Christoph Riedberger spielte, allerdings me-
diterrane Hitze. Nicht nur, was die Herkunft

der Komponisten , sondern noch mehr, was
die flirrende, leidenschaftliche Hitzigkeit
des Spiels betrifft. Bis auf eine Ausnahme
war die Musik spanischer und südamerika-
nischer Herkunft. Aber Frédéric Chopin,
von dem Schneegass die As-Dur Etüde op.
25 und eine Nocturne in cis-Moll spielte, hat
ja viele Werke auf Mallorca komponiert.

Allerdings unter den widrigsten Wetter-
umständen, die ihn, wie er berichtete, fast
„krepieren“ ließen. Davon war in der Musik
nichts zu hören. Minako Schneegass ist eine
Pianistin, die in ihrem Spiel Anschlag und
Klang förmlich zelebriert und damit Cho-
pins Musik südliche „Dolcezza“ und schwel-
gerische Wehmut gibt.

Diese Ausdrucksformen stehen in glei-
chem Maße Christoph Riedberger zur Verfü-
gung. Auch er verfügt über diese große Far-
bigkeit des Tons und die Kraft zu leiden-
schaftlicher Expressivität. Bei ihm ist sie
eher von musikalischer Strenge geprägt, bei
der Pianistin kommt eine kapriziöse Exal-
tiertheit hinzu. Beides ergänzt sich und so
wurde gleich die „Sonata para violin und
piano“ (in der Flötenversion) von Enrique
Granados zu einem schillernd-farbigen Pa-
radebeispiel von Zusammenspieldichte.

Funkelnde Spielfreude beherrschte die
Bearbeitungen dreier Scarlatti-Sonaten, die
mit ihren improvisierten Teilen zu sehr eige-
nen Nachschöpfungen wurden. Ähnliches
geschah mit den drei Cembalo-Sonaten des
Antonio Soler, die Cristobal Halffter für
Flöte und Klavier bearbeitet hat: Das spielte
mit der barocken Herkunft, schwelgte lust-
voll in impressionistisch-rauschhafter Klang-
lichkeit und auch die Flöte gab sich – rein
musikalisch – kapriziös. Vielleicht wäre zu
überlegen, den Bearbeitungen jeweils eine
Klavier-Solo-Fassung beizustellen – zum
Vergleich „Original – Bearbeitung“.

Von Christobal Halffter war auch „Debla“
– ein „Solo para flauta“ aus dem Jahre 1980.
Zeitgenössische Musik aus dem Geist der
Folklore und für Christoph Riedberger auch
Möglichkeit, einiges von dem zu zeigen,
was die Neue Musik an Kunststücken ver-
langt. Etwa eine latente Zweistimmigkeit,
das Spiel mit Mikro-Intervallen, Klangaus-
brüchen in wilde Schrillheit. Das alles ge-
schah so beseelt (anima) und zugleich mit ei-
ner Portion animalischer Wildheit, dass das
an Neue Musik sicher nicht gewohnte Publi-
kum spontan eingenommen war.

In Manuel de Fallas „Sieben spanischen
Volksliedern“ war die Flöte mit sehr voka-
lem, oft geheimnisvollem Timbre ein brillan-
ter „Ersatz“ für die Singstimme. Minako
Schneegass am Klavier begnügte sich frei-
lich nie damit, nur zu „begleiten“; dazu ist
sie zu sehr auch ein pianistischer Kobold,
der mit wilder Spielfreude gern die Führung
übernimmt. Mit drei Sätzen aus Astor Pizol-
las „Histoire du tango“ begab man sich in
den Welt der Kneipen und Spelunken.

In „Bordel 1900“ ließen die Artikulations-
künste der Flöte die Mädchen – also die Mu-
sik – herrlich plappern. „Café 1930“ war voll
lyrischer Wärme, der Satz „Night Club
1960“ ein „Tango Nuevo“ voller Leichtheit
und Schwermut. Die viel zu wenigen Zuhö-
rer für so hervorragende Musiker applau-
dierten begeistert und bekamen mit Debus-
sys „Clair de lune“ eine Zugabe.

Von unserer Redakteurin
Ute Winsemann

DELMENHORST. Verstopft oder lahmge-
legt: Zwischen diesen beiden Möglichkei-
ten bewegt sich nach Ansicht von Fritz
Brünjes, Leiter des städtischen Fachbe-
reichs Planung, das, was für das Delmen-
horster Verkehrsnetz zu erwarten ist, wenn
die Bundesstraße 212 gebaut und nicht zu-
gleich für Entlastung gesorgt wird. Damit
widerspricht er der Ansicht von Joachim
Delfs, Leiter der Oldenburger Landesbe-
hörde für Straßenbau und Verkehr.

Delfs gesteht zwar zu, dass durch die
neue Anbindung erheblich mehr Verkehr
von Norden her in die Stadt oder durch sie
hindurch geleitet werde. Doch sei für das im
Raumordnungsverfahren enthaltene Ver-
kehrsgutachten der Ist-Zustand der inner-
städtischen Straßen zugrunde gelegt wor-
den; sie könnten die Zunahme durchaus
noch verkraften. „Diese Verkehre können
dort fließen“, selbst wenn an den Straßen
nichts getan werde. Darüber hinaus ließen
sich mit „flankierenden Maßnahmen“ die
Verkehrsströme in einer Größenordnung
von mehreren Tausend Fahrzeugen pro Tag
umlenken, wie ein von der Stadt in Auftrag
gegebenes Gutachten aufgezeigt habe.

Selbstverständlich ließe sich einiges tun,
um den Verkehr aus der Stadt herauszuhal-
ten, stimmt Brünjes zu – etwa wenn Haupt-
verkehrsstraßen zu verkehrsberuhigten Zo-
nen erklärt würden. Doch damit würde
nicht nur der aus Delmenhorster Sicht uner-
wünschte Durchgangsverkehr – laut einer
Schätzung rund 6000 zusätzliche Fahrzeuge
pro Tag – ausgebremst, sondern auch die so-
genannten Ziel-, Quell- und Binnenver-
kehre, also diejenigen, die innerhalb der
Stadt unterwegs sind, aus ihr heraus oder
von außen hinein fahren wollen. Alles, was
eine spürbare Wirkung verspreche, lasse
auch entsprechende Nebenwirkungen be-
fürchten, sagt Brünjes und folgert: „Wir ha-
ben gar keine Möglichkeit, irgendetwas zu
machen.“

Mit dieser Position mache es sich die Stadt
zu einfach, findet wiederum Delfs. Jeder
Bau neuer Bundesfernstraßen bewirke Ver-
kehrsverlagerungen, in diesem Fall eben un-
ter anderem eine „außerordentlich deutli-
che Erhöhung des Stadtstraßenverkehrs“ in
Delmenhorst. Es könne aber nicht Aufgabe
des Bundes sein, deshalb gleich die nächste
Straße zu bauen. Vielmehr sei die „Kreativi-
tät der Stadtplaner gefragt“, die zudem die
Chancen einer verbesserten Anbindung an
Bremen mehr berücksichtigen sollten.

Pianistin Minako Schneegass und ihr Duo-Partner, der Flötist Christoph Riedberger, ergänzten
einander im Zusammenspiel wunderbar.  FOTO: INGO MÖLLERS

Zusammen mit Gummibärchen-Meister Michi gießt die kleine Gül Rohmasse für die Fruchtsaft-
Gummis in die Form. Ihre Freunde aus der Igelgruppe schauen begeistert zu.  FOTO: MÖLLERS
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DELMENHORST (CS). Die Mitglieder des
Deutschen Hausfrauenbundes in Delmen-
horst haben im Oktober viel vor: Am 10. und
24. Oktober wird geradelt – Treffen mit Mari-
anne Gerdes ist um 14 Uhr am Delfina. Am
Dienstag, 16. Oktober, steht um 19 Uhr ein
Vortrag im Hotel Goldenstedt auf dem Pro-
gramm – es geht um exotische Früchte, die
auch probiert werden dürfen. Eine Anmel-
dung hierfür ist bei Doris Gorski unter der
Telefonnummer 04221/44096 erforderlich.
Selbige leitet von 15.30 bis 17.30 Uhr auch
das Handarbeiten am Mittwoch, 17. Okto-
ber, im Hotel Thomsen. Interessierte sind
herzlich willkommen.

DELMENHORST (FR). Das Junge Theater Blo-
herfelde lässt heute ab 17 Uhr im Jugend-
haus Hütte an der Sachsenstraße die Fäuste
sprechen. „Einer ist raus, ich bin’s nicht!“
heißt das Stück, in dessen Zentrum das
Thema Gewalt steht. Der Eintritt zur dritten
Produktion der jungen Oldenburger ist frei.
Neun Jugendliche haben mit zwei Nach-
wuchsleitern und einem Musiker länger als
ein halbes Jahr an dem Stück gearbeitet. He-
rausgekommen ist eine Geschichte mit teils
bedrückenden Bildern. Es wird von der All-
gegenwärtigkeit gewalttätiger Auseinan-
dersetzungen sowie von Erfahrungen und
Strategien, ihnen zu begegnen, berichtet.

DELMENHORST (CS). Eine Spende über
1000 Euro hat gestern der Spielkreis Hasber-
gen erhalten. Zusammengekommen ist das
Geld beim Kuchenverkauf am Stand des
CDU-Ortsverbands Hasbergen während
des Hökermarktes. Der Verkauf von Kaffee
und von mehr als 35 Kuchen brachten auf
dem Hof der CDU-Landtagsabgeordneten
Annette Schwarz 910 Euro ein – zwei Einzel-
spender stockten den Betrag noch auf.

Begeisterte Gummibärchen-Produzenten
Kindergartenkinder wurden vor der Schauburg-Apotheke zu „Naschbär-Lehrlingen“

DELMENHORST (CS). Der Heimatverein lädt
unter dem Motto „Von Kirche zu Kirche“
(evangelische und katholische) zum zwei-
ten Delmenhorster Spaziergang ein. Treffen
ist am kommenden Donnerstag, 11. Okto-
ber, um 15 Uhr mit Hanna Fischer an der
Evangelischen Stadtkirche „Zur Heiligen
Dreifaltigkeit“.

Ein Abend voll leidenschaftlicher Hitzigkeit
Hervorragendes Duo wärmte mit Musik spanischer und südamerikanischer Herkunft

Von unserem Mitarbeiter
Günter Matysiak

DELMENHORST. Von der Heilig-Geist-Kir-
che gleich in die Marien-Kirche: Vom Re-
gen in die Traufe? Aber nur, was die Kälte
des Raumes betrifft, denn auch Udo Honnig-
fort ist alles andere als ein Organist der küh-
len Art. Seine „30-Minuten-Musik“ im An-
schluss an die sonntägliche Abendmesse
hält immer eine schöne Zahl Zuhörer in der
Kirche, die nach dem geistlichen mit dem
musikalischen Sonntagsausklang auch nie
enttäuscht werden.

Das Programm begann mit dem Choral-
vorspiel „Kommst du nun, Jesu, vom Him-
mel herunter“ von Johann Sebastian Bach.
Udo Honnigfort interpretierte das mit ganz
geistreich-musikalischer Textausdeutung.
Einmal nahm er den 9/8-Takt in sehr tänze-
risch-beschwingter Art, sozusagen als Aus-
druck von Vorfreude, dann gab er dem Or-
gelklang einen deutlichen „von Ferne“

-Klang, eben als Symbol des fernen Him-
mels. Präludium und Fuge a-Moll blieben
danach im Dreiertakt und auch in einer tän-
zerischen Beschwingtheit. Der Schlussteil
der Fuge war in seiner schillernden Klang-
farbigkeit fast ein Hinweis auf Louis Viernes
„Carillon de Westminster“ aus den „Pièces
de fantaisie“, mit denen die Orgelmusik
schloss. Dieses Carillon (Glockenmusik) ist
voll hochbewegter musikalischer Figuren,
es besitzt auch die statische Wucht des „gro-
ßen Geläuts“.

Bei Udo Honnigfort verbanden sich die
„klingelnde“ Geste, die Statik und die har-
monischen Zusammenballungen zu einem
Ausdruck der wogenden Bewegung. Das
kurze Andante aus demselben Zyklus war
dazu eine nachdenkliche Einleitung.

Das St. Marien-Publikum applaudierte sei-
nem Organisten freundlich und lange und
schien noch gar nicht gehen zu wollen. Aber
eine Zugabe gab es nicht – vielleicht ist Herr
Honnigfort ja auch „Tatort“- Fan?

Entweder verstopft
oder lahmgelegt

B212 neu: Verwaltung widerspricht Landesbehörde

Radeln, nähen und
Früchte probieren

Junges Theater bringt
Gewalt auf die Bühne

1000 Euro Spende
aus Kuchenverkauf

Spaziergang führt
„von Kirche zu Kirche“

Honnigfort – ein „Tatort“-Fan?
Sankt-Marien-Organist spielte 30-Minuten-Musik / Zugabe blieb aus
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